
DIE MISSIONARISCHE DER LITURGIE
KONFERENZ DER OSTERREICHISCHEN LITURGISCHEN

KOMMISSION UNSEREM POSTULATE FÜR DEN
KATHOLIKENTAG

Mittwoch, den Fauli 195)2, fand dem Orsıtz Vvon ExzellenzFranziskus (Lınz) ım Rahmen des Liturgischen Institutes ZSalzburg die KonfeS10
Tenz der Österreichischen Liturg?scben Kommis-

Das Hauptthema, weiches die Beratungen sich bemühten, WAr dieım Hiıinblick auf den bevorstehbenden gesamtoösterreichischen Katholikentaggestellte Frage Wıe annn die missionarısche Krafl der Liturgie m Oster-reichischen Raum och Wirksamer entfaltet werden? In dieser FragestellungWar der Kontakt mit der geıstigen Planung des Katholikentages,spezıell IF der LT’hematık des Arbeitskreises der Marıazelter Studien-
PAguUNnNg hergestellt. Die Hauptreferate hielten U'niv.-Prof. Dr T’homasOS (Salzburg), Unio.-Prof. Dr ose Andreas g..S (Innsbruck) UN Stadtpfarrer ose Ernst ıen

Professor Michels sprach UVo Standort der ber dıeGrundlegung des Miss:onarıschen iM ult Er tutzte sıch dabe: auf dieLehre des peiligen T’homas, der als ersier den sakramentalen Charakter InBeziehung ZU Kault seizte Daurch dıesen Charakter wird das ist ochımmer ZUENI gepredigt der Christ berufen UN ermächtigt, uEtder Kırche, Opfer Christt, akRtıy teilz
dienstes mu ß sein, daß 1es auch ZULTblich

uhaben. Die Gestalt de$s VGotte.c-‘
Der Blich ın die Geschic C, den Prof. Jungmann seinemReferat bot, ließ erkennen, daß die gewWinnende Kraft, die vom lebendigvollzogenen (Oöttesdienst sstrahlt

OrML, VonNn ıbr aber notwend zunächst die Gemeinde den Ailtar
solchen. Gottesdienstes setzt In die Welt übergreifl. Die Gestaltwerdunger eine Glaubensverkündung VOrAaAus, die 1nAnschluß das Kirchenjahr das ganze H - 5zO staärker betont.

Das Biıld UNSeZerer FE WW d E1g Sıt E1 n in Meßfeier undinsbesondere in der Sakramentenspendung entwarf Pfarrer Josef Mayer.Es am ım Dor allem darauf A zeıgen, WE schwer dem Mann as$ demVol dem österreichischen Menschen, allgemein dem „Durchschnitts-menschen“ LANSCTET Zeit, das Denken In geEWISSEN religiösen Kategorien Der-haupt und das Empfinden Für dıe Symbolsprache UN die Formen der E1-turgıe ım besonderen geworden ıst Diesen Problemen wWAare_noch mehr aufden Grund gehen. Die gemeinbildendeder Sakramente zuurde ım einzelnen beleuchtet.
nd mMıLsstONAarisChe Bedeutung

Die aAM$S$ ührliche Diskussion der Referate stellte Sg RD DonN Forde-
rungen Für 4€ Praxıs, die alle einer och 2e1 stärkeren Verlebendigung dermissionarıschen Krafl der Liturgie dienen zwvollen. AÄAm Schluß Wwurde dasGanze zn eine Resoluti: ON zusammengefaßt, deren Publikation abererst anläßlich des Katholikentages erfolgen soll Wır dürfen UNS daher heuteın diesem Punkt auf die wenıgen Angaben beschränken und damit den HınWELS verbinden, daß die Hauptretferate ın der ZU atholikentag erschei-nendén Folge UNserer Z eit:;brfif f} veröffentlicht werden.
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Außer einem hurzen 7 berblick ber die Feıer der
dieses Jahres, 7019}  s der spater och eingehender die ede sein soll; befaßte
sıch dıe Konferenz auch mMmiLt der VOo Institutum Liturgicum schon bei der
vorıgen Sıtzung aufgeworfenen rage, ob ZEWILSSE wenıge und DO Volk
häufıg verwendete Gebetsiormen ähnlich, WE 2es ın Deutschland D“OT

einıgen Jahren geschehen ıst auch Für Österreich einen einheitlichen Text
bekommen sollen e) 1Nne entsprechende Auswahl
ayırd den D:özesen als Vorschlag unterbreitet werden. Dıie Klagen ber das
Durcheinander, das dıe Uneinheitlichkeit beim gemeinsamen Beten oft he-
wirkt; werden Ja ımmer aufs CC laut Die einzelnen Berichte 2a0
der Leiter des Liturgischen Institutes:; abschließend einen Arbeitsbericht
ber die Fertigstellung des y über dessen
Entstehung und Bedeutung der anschließende Beitrag informaiert. Das Buch
ayird rechtzeitig D“OTrT dem Katholikentag erscheinen

Raffelsberger
Wır bitten uUuNnseTe Leser, das mit Rücksicht auf den Konferenzbericht

entstandene verspätete Erscheinen dieser olge entschulidigen.

DER OSTERRFICHISCHE
F{  HEITSLIEDERKANON s

Die Einheitsliedbestrebungen Österreich setzten schon Na dem Eirsten
el  eg ein, blieben Der ZunacCnNs Ne praktischen O1g. TST. 1931 brachte
das füur d1ie 10zesen Gurk, Linz, Pölten gemeinsame Gesangbuch einen
fsamen Foritschritt ın der Vereinheitlichung des ırchlichen Liedgutes 1n
Osterreich. Die Vorarbeiten für die „Einheitslieder der deutschen Bistümer“,

denen seinerzeit auch ertreter aus OÖOsterreich mabge‘ beteiligta
konnten erTst 1947 abgeschlossen werden. NZwIschen aber auch 1n Öster-
"eich Urc| die gewalftige Bevölkerungsumschichftung, die ständige AD- und ZiU-
wanderung, den wieder STAr einsetzenden Temdenverkehr der Ruf nach

größ e_rer Eınheit 8881 Tcheni.: immer draängender.
‚schon bel der ersten Zusammenkunf der österreichischen lLUurgiker 11

erbst 194 7, die unter dem Vorsitz des Liturgischen Reierenten der ischofs-
konferenz, X Ze1lLenz er (Linz), STa  N  9 gab dier l1ter des Institutes,
DrT. ifelsberger, die Anregung, das kirchliche gu s<sichten und VOT
em auf eine ermehrung würdiger deutscher Meßgesänge hinzuarbeiten. Be1l
der Frühjahrskonferenz 1948 der österreichischen Liturgischen Kommi1ission
galten eingehende Beratfungen dem "Thema „Deuftfsche Meßgesange fuür das
Ordinarıum und Proprium Missae*., Domkapellmeister Monstignore? J: Pretzen-
berger, Pölten, sprach dabei bDer „Die musikalische Gestalfung der (;eme1l1n-
schaftsmesse und 1INTe Möglichkeiten“ und Domkapellmeister KrTonsteiner,
LAnz, erichtete. über „Die ÖOsterrei  ischen irchenlieder ebtieler
irchenjahr“. Die beiden Referate und die anschließende ussprache

1n alzbur. dem Beschluß einen Einheitsliederkanon f{Ur die Österreichischen
Bıstüumer auszuarbeiten. Domkapellmeis Kronsteiner wurde beauffragt,

Sekretar einer nderkom:  MmMIıSSION die Vorarbeian 1ın Angri1ff nehmen.

Die ED 1E  der de LTerreı:ıc c hischen Bıs  erTt. Authen-
tische, von den sterreichischen Bischoöfen app.  rtie Ausgabe. Umfang 200 en;
130 jleder 1in moderner Ofatıon 1n den authentischen Fassung VO.  - Text un elodie.,
Kartonilert zirka S 1} X11  er Kaliko-Leinenband zirka 13


